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Sonntagsausgase allen Dingcn nicht Henry Ford .zu
vergessen. Ford stellt cm einem Tage
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Filtrierapparate Fabrikanten, Fa.
brisanten von Wirtschafts - Ein
richtungen, Gießereien, Glaswa
rcN'Händler und Fabrikanten) Ge

trcidehändler. Getreidespeicher, Wein

bergbesitzer. Eiscnwaren-Händler- , Ei.
senwarcn-Fabrikanten- . Sattler, Pfer
dehmidler. Hufschmieden, Eismaschi.

Eishändler, Eisfabri
kanten, FaßrcifenFabrikantcn, Li

thographen. Mälzer.
gen.Fabrikantcn und Händler. cl

raffincricn, Anstreicher und Farben,
fabrikcn, Papierfabriken, Klempner

Larcen und fehlschlage.
Schädliche Prinzipien

Nnchristlicher Charakter.

C. .Ai, WINDL'
DETROIT ARMORY

Windle ist eine leitende Autorität über ProZzibitiott, der er jähre-lang- e

Studien widmete, ist weltbekannt als politischer Oekonom.

Hören Sie Windle seine $3, Debatte-Aufforbermz- g

an Billy Snnday erneuern.

in der

oben d

Ein Ausflug nach

Detroit.

Warum mich die Stadt
an Berlin crin-ncr- t.

Das Antu als städtisches Wahrzeichen.
Am Hotel mit de? gewaschene

Lnft. Mit Carl E. Schmidt
Wen ich im Schätzen

graben traf. Von H. F. Urban.

iTer wobkbekalmte deutsche Schrift-steil- er

und Bortragsmemer. Herr H. F.
llrfccm, dcr beabsichtigt, ungefähr am lo.
Oktober in Detroit einen Vortrag zu bal-te- n.

stattete kürzlich der Stadt einen
Besuch ab und schildert die Eindrücke, die
er von derselben mitgenommen bat. in
folgendem ?lrtilel unter obigem Titel.)

Wenn die Tctroitcr behaupten, daß
Detroit die Stadt sei, ivhere lifc is
worth living,", fo ist das au?nahni's.
weise einmal nicht die landesübliche
selbstgefällige Uebertreibung. Diese
fast tollkühne Behauptung hat etwas
Wahres. Ich möchte es beinahe wa
gen. Detroit mit (hören Sie und
ftauncn Sie!) Berlin zu vergleichen.
Ich bin mir durchaus bewußt, Dc
troit damit ein geradezu unerhört
schmeichelhaftes Lob zu spenden, für
das niir der Bürgermeister sofort ei

nen Scheck über $1000 schicken sollte.
Denn so etwas bekonrmt Detroit nicht
alle Tage gesagt. Wenn dcr Bürger
meistcr auch nur einen Schimmer von
einer ganz blassen Ahnung hat. was
Berlin ist. so wird cr mcine Bchaup.
tnng zu würdigen wissen. Ich habe
noch wenige amerikanische Städte gc
sehen, dic so breite, luftige Straßen
haben, auch in ihrem Geschäftstcil.
und gerade dort so unamcrikanisch
rein sind wie Detroit. Natürlich in
die Winkel darf man nicht so genau
hineinguckcn. Wie in Berlin konnte
ich in der Frühe über Straßendäinme
schreiten, die gewaschen tnaren und
mir die Schube näßten. Ein

Gefühl! Dazu allenthalben
hübsche grüne und blumige Plätze,
niit allerlei nicht überwältigend schö-ne- n

Monumenten darauf. Oft find
es ehrwürdige alte Herrci, auf

Stühlen sitzend, idcnn alte
Herren stehen nicht gern. Einer von

Nkr.UM
Jedermann willkommen.
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Sonntag, den I. Oktober 1916

Gastspiel von J.E. Kiedaisch, Licvhal'er und?ondiva,t vomHofrbcater in Stuttgart.
Victor Mucller FabricinS, Chra!ter-,iomike- r von Ühx ?)ork.

Große Ausstattung.

Qk,,111 MMWN MPtX
Lustspiel von Franz von Schönthnn und Freiherr von Schlicht.

Kafsencröffnung 7.30 Ufc. Anfanq 8 ITHr. Ende 10 Uhr 45 Min.
(Eintritt $1.00, 75c, 50c und 25c.

Pläpe sönnen von Mittwoch, dem 27. Scptcniber. bis Eonnabcnd in T. Lei
dich's Rciscbureau. 69 West Fort 2ir., reserviert werden. Sonntag im Garrii
Theater. so.mi.so

ent scher Wrenö

der

Detroiter
Ab end Po st.

flm VlNikllunzn, ftiffc ma 'tt
August Marzbausen.

et,tt. ich.

Cffict an der Südostecke de Broad
way und der Ost Grand Ri,er

Aveu.
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Michigans Wählerschaft ist nicht der

rückt.

Im offiziellen Orgün der Gewerk

schaften von California, woselbst die

Prohibitionisien wieder am Wühlen
sind, findet sich folgende beachtens-wert- e

Ermahnung, die auch für den

Staat Michigan gelten mufz:
Tic Prohibitionisten behaupten,

dasz, wenn wir die Wirtschaft, die

Brauerei und die Weinkeller zcrstö.

ren, es nur kurze Zeit dauern werde,
ehe die Arbeiter in diesen .Gewerben
Beschäftigung in anderen Industrien
finden werden. Sie sagten uns in
Colorado, das; mehr Brot konsumiert,
mehr Fleisch gegessen und mehr 5ilei-de- r

getragen werden würden. Hat
sich das bewahrheitet? Colorado hat
diese Frage beantwortet. Wir fanden,
als wir nach Einführung der ProhZ.
bition die ?lrbeitölofcn in Tcnver or

ganisierten. daü über :00 Bäcker und
mehr als 200 Fleischer absoliü ohne

Hoffnung auf Beschäftigung waren.
Gerade jene Klasse von Arbeiten?,
von denen uns die Prohibitionisten
sagten, das; sie mehr Arbeit finden

würden, wurden auszer Arbeit gc
worscn."

Tic Prohibitionisten in Michigan
stellen heute dieselben Behauptungen
auf wie ihre Gleichgesinnten in Co-

lorado. Auch sie wollen einer gcdcrn

kcnloscn Menge weismachen, daß

nach Einführung der Prohibition die

ini Tpirituoscn.Handel und im
beschäftigten Ar-bcit-

in kürzester Zeit sich eine an
dere Beschäftigung finden würden.
Die Beweise für diese Behauptungen
bleiben sie in Michigan genau so

schuldig, wie sie es in Colorado getan
haben, und die Arbeiterschaft würde
es zu ihrem eigenen Schaden aus

finden, wie sie sich von den Moral-reformer- n

hätte betrügen lassen,
wollte sie ihnen Gehör schenken und
ihre Bewegung fördern.

Tatsache ist. daß die organisierte
Arbeiterschaft Michigans, durch die

Erfahrung der Arbeiter in solchen

Staaten, die sich unter das Prohibi
tionsjoch hatten zwängen lassen. gc

witzigt.auf ihrem letzten Staatskon-ven- t

nüt nur zwei Oppositionsstim
mcn Beschlüsse angenommen hatte,
worin Prohibition verdammt und die

Mitglieder der staatlichen Arbeiter,
föderation aufgefordert werden, am
7.??ovembcr gegen das geplante Pro
hibitions Amendement zu stimmen.

Es erübrigt nur noch, das; auch die

Arbeiter, die der Föderation nicht an

gehören, diesem Beschlusse nachleben.

Tic Prohibitionisten belieben anch

nur, lediglich voik den Arbeitern und

Angestellten in der Spiritnosen-J- n

dustric zu sprechen, wenn sie ihnen

baldige Beschäftigung in anderen Ge

tvcrben versprechen. Sie vcrschwei.

gen aber.das; es nickt allein die Spi
ritttoseN'Indttslrie und der

sind, in deren Um.
sang nach Einführung von Prohibi
tion Arbeitslosigkeit eintreten müsue,

sondern auch eine grosse Anzahl von

anderen Industrien Gewerben und

Handclsgebictcn. die in enger Bcr

bindung init dem Spirituosengeschäft
stehen, eine bedeutende Zahl von Ar
bcitskräften ablegen müf;te, wenn der

Staat trocken gehen sollte. Es ist

zweifellos von Interesse, die Hau- -

dels und' Jndustrie-Zlvcig- e kennen

zu lernen, die durch Prohibition gc

schädigt werden und die bei Reduzie

rung ihrer Produftion genötigt
sein werden, Arbeiter abzulegen und
so das Heer der Arbeitslosen zu ver.

größern. Hier eine kurze Zusammen-

stellung dieser Handels- - und Indu
strie.Zwcigc:

A icrpumpen Fabriken. Flaschen

Verschlußkappen Fabriken. Fla-sche- n

. Maschinen . Fabriken. Fla
scken . Fabriken. Listen . Fabriken.

Mcsfing'Arbeiter, Brauer, Bäcker.

Fleischer, Zinnncrlcutc. Schachtel-Fabriken- ,

Holzkohle-Fabrike- Koh-

len Händler. Koblen Gräber. Küfer.

Kupferschmiede. Korkschneider. Kork-Händle- r,

Zigarrenhändler. Zigarrm
Fabriken, Telikateisen . Händler,
Brenner, Maschinenbauer. Farmer,

1 1 00 seiner billigen Maschinen her.
die dcr boshafte - Volksmund Tin.
Lizzies" getauft hat. 'Jährlich ver.
kauft er für $200,000.000. (acht
Nullen, wenn ich bitten darf) von
diesen ". Und über
einen solchen Mann, den man den
Aut0'Kaiscr nennen könnte, macht
man unausgesetzt schnöde Witze und
sammelt sie sogar in kleine Vüchel
chen unter dem Titel Ford-Witzc-

und verkauft sie das Stück für 10
Cents! Schiller, Tu hast recht: Es
liebt dic Welt, das Strahlende zu
schwärzen und das Erhabene in den
Staub zu zieh 'n! Ford ist's ganz
angenehm, denn diese Reklame ist
unbczawlbar! Selbstverständlich war
ich keine Stunde in Detroit, so siien
man mir den neuesten Ford-Wit- z in
die Brust. Ein Mann war von ci

nein Auto überfahren und tödlich
verletzt worden. Ehe cr starb, wollte
er wissen, was für ein Auto es ge
Wesen sei. Man sagte ihm, ein Ca
dillac". ..Gott sei Tank!" meinte cr.

ich glaubte, cs sei ein Ford gewe
seit. ..Lise is worth living in Dc.
troit!" iind verschied getröstet.
Selbstverständlich ist cs eine Kleinig.
seit, in Detroit von einem Auto
überfahre zu werden. Jeder halb-Weg- s

anständige Mensch mit nicht
völlig verkrüppeltem Lokalstolz hat
mindestens einmal mit einem Auto
einen Zusammenstoß gehabt. Und
durch nichts wird die Polizei so in
Atem gehalten, wie durch dic Jagd
auf Auto.Ticbe. Wie man wo an
ders Uhren stiehlt, so stiehlt man
nämlich in Detroit Autos außer
Fords Ein Dieb
der ein Blech Lieschen" stahl, wurde
aus der Union rausgcschmisscn, unter
Ehrenvcrlust auf b Jahre. Und
nen zi'ituin, oer veyaupleie, iem
Ford-Aut- o fei ihm gestohlen worden,
würden sie ins Irrenhaus stecken.
Und was dabei Scherze mehr sind.
Wenn ich Ford wäre, würde ich jedem
Menschen, der einen wirklich guten
FordWitz macht, $100 zahlen. Im
übrigen habe ich die Fabrik, in der
die vielbewitzelten Autos gemacht
werden, nicht besucht. Tas kommt
ein ander Mal. Auch Ford gedenke
ich sväter einmal zu besuchen.

Es gibt in Detroit Menschen, die

noch interessanter sind. Zum Beispiel
Carl E. Schmidt. Schmidt muß
inan unbedingt gesehen haben, sonst
glauben einem die Leiik nachher
nicht, daß man überhaupt in De
troit war. Wer nach Detroit kommt
uiid was anf sich bält. besucht Carl
E. Schmidt gerade so wie man in
Chicago Louis Günzcl besucht, oder
in Milwaukcc Leo Stcrn. oder Hexa
mcr in Philadelphia oder in San
Franzisco Dr. Magnu's. Ich finde
cs einen Skandal, daß dic

von Tietschc (sprich
Tcitschie) nicht auch zu Carl E.
Schmidt fahren. Aber um wieder
ernsthaft zu reden ich habe einige
reizende Stunden mit diesem Mu
ster Deutschen verlebt. Schmidt ist

wahrhaftig keine alltägliche Erfchci
nung. wie mir schon Kiilmemann
versicherte. Sein Vater kam aus
Gcra und gründete die Gerberei, dic
eine dcr bedeutendsten ihrer Art ist
und heute vom Sohne geleitet wird.
Carl ist geborener Amerikaner, hat
aber lange in Deutschland gelebt, be
sonders auch studiert, so auf dem
Polytechnikum in München. Daher
das gute Teutsch und sein ebenso
gutes Tcutschtum. Wenn wir mehr
solcher Amerikaner deutscher Hcr
kunft hättcn wo wäre da Wilson
mit scincr verbrecherischen Unncutra-lität- !

Längst wärcn ihm die Flöten
töne beigebracht. Zu Mittag gingen
wir in Glasers gemütliches Kdkr
Restaurant Schützengraben", allwo
ein solider dcuticher Stammtisch ist,
dcr den englischen Spionen (Kanada
ist ja nahe) höchst intcresiant er
schciiit. Nette Lmte lernte ich da kcn

nen: erken jungen waschechten Ber
lincr, einen jovialen Doktor, einen
Maler, den ich schon vor Jahren in
New Z)ork getroffen und defsen Ku
sine auf der Berliner Bühne ist, fei
ner Schmidts Freund Iake, der wie
ein wohlgenährter katholifchcr Pfar
rcr aussieht iind in keinen Automo
bilstuhl hineingeht. Und zuletzt kam
noch dcr König von Milwaukcc. der
Busenfreund des unvergeßlichen
Brauerfürsten Adolphus Busch von

St. Louis, ' und der Star" zcdcs
Stammtisches in ganz Amerika. Es
dauerte nicht lange, so sprach dcr
König nur lloch das reinste Weane
risch ein sicheres Zeichen, daß es

gemütlich war und daß das Detroi
ter Pilsener aus der Stroh-Brau- e

rei wirklich erstklassig war. Denn
dcr König kommt aus dem Bier.
Athen dcr Schlitz und Pabst und
versteht sich auf Bicr.'

Nachher ging's zu Vier in
Schmidts Auto nach der, Gerberei,
wo' wir dic Verarbeitung von Kalbs
seilen beäugten. Danach stellte uns
Schmidt, der großer Landwirt und
Pferdeliebhaber ist, seinen soeben ge
kauften herrlichen Virginia-Tollblu- t

Morgan vor. Er hat eine gewisse
Aehnlichkeit mit meinem Pegasus.
Wir fühlten uns sehr geehrt, einem
solchen Aristokraten (aus arabischem
Geschlecht) vorgestellt zu werden.
Aber er sollte einen besseren Namen
tragen als den Namen des traurigen
Amcrikaverkämcrs und England
Lakaien aus Wallstreet. Wie wär's
mit Hindcnburg? oder meinetwegen
Urban? Dann ging's nach dcm rei
zcndcn Stadtpark Belle Iölc. Welch
ein entzückender Park mit seinen La
guncn. seinem Kasino, Aquarium
und sonstigen Sehenswürdigkeiten
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ZUM besten der Kriegsgefangenen in Sibirien
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aufgeführt von der B a r b a r i a ', Toledo

Unter jrenndlichcr MitVirkung d:s Harmonie MännerchorS

Harmonic-Hall- c, Soiintag, dcil. 8. Oktober

Anfang punkt 3 Uhr. Gintrit 50c.

undRöhrcnfabrikcn, Töpfer, Drucker,
Druckschwärze Fabrikanten, Eisen

bahnen, Grundeigentums - Händler,
Banken. Eisschrank Fabrikanten,
Schildcrfabrikanten und Schilderma
ler, Schreibwaren-Händler- , Händler
in Phonographen und Musikinstru.
menten, Behältcr-Fabrikante- Fuhr,
lcutc, Telcphon.Tienst. " Tabakpflan
zcr und Taöakhändler, Wagcnmachcr
und Wcinfabrikanten.

Tas sind weit üebr 70 Zweige von

Handel und Industrie, die mehr oder

minder dnrch Prohibition in Mitlri
denschaft gezogen werden müssen, und
daß eine Reduktion der Zahl ihrer
Beschäftigten werden eintreten lassen
müssen. Sie bilden das Hccr der

Arbeitslosen, das im Gefolge von

Prohibition erscheint. Zieht man
noch in Betracht, daß jeder Arbeits.
loke seinen Verbrauch an den zum
Leben notdürftigen Artikeln ein

schränken muß, daß infolge Ausfall
der SpirituoscnSteuern die übrigen
steuern erhöht werden müssen, daß
infolge Lccrstehens so und so vieler
Geschäfts, und Fabrikslokale der
Wert des Grundeigentums sinkt, und
daß trotz all dieser Opfer der regn-licrte- n

und kontrollierten Wirtschaft
die unregulierte und unkontrollierte
Flüstcrkneipc mit ihrer demoralifie.
rendcn Wirkung nachfolgen wird, so

müßte man an dem gesunden Ver.
stand der Michiganer Wählerschaft
zweifeln, wollte man auch nur einen

Augenblick dem Gedanken Raum
geben, daß sie zugunsten von Prohi.
bition stimmen könnte.

Etwa 3 haben resigniert

Schwierigkeit gerichtlichen Vorgehens
gegen Watjlbeamte.

Nahezu 30 Mitglieder von Wabl--

behördcn haben bisher resigniert,
nachdem sie dazu von Hilfs-Coun-

anwalt Voorhieö aufgefordert wor- -

den waren. Zwölf haben gestern
ihre Resignationen eingesandt. Voor
hics weigerte sich, die Namen der
betr. Leute, oder in welchen Wahl,
distrikten sie sungiert hatten, zu ver.
öffentlichen, doch sagte er, daß er
noch viele weitere 5!esignationen er
warte.

Countyanwalt Iasnowski sagte.
daß er es als seine Pflicht erachte.
gerichtlich vorzugehen gegen alle
Personen, die verantwortlich seien
für die vorgekommenen Wahlschwin.
dcleicn. Aber ich finde es für not- -

wendig, auf die Schwierigkeiten der
Ucbcrführung der Schuldigen hinzu
weisen und das Publikum darauf
aufmerksam zu machen, daß das Rc- -

sultat vielleicht enttäuschen wird. Die
Mitglieder von fünf Wahldistrikten
haben resigniert und mehr werden
resignieren.

Unter den Schwierigkeiten er.
wähnte der Conntyanwalt z. B.
Fälle, wo im Namen von Männern
gestimmt wurde, die tot sind, oder
abwesend waren. Da müsse vor
allem bewiesen werden, daß der betr.
Mann von dem Wahldistrikt entwe-
der gestorben ist oder abwesend war.
Dann muß die Person produziert
und identifiziert werden, welche un
ter diesem Namen stimmte und drit-
tens müsse bewiesen werden, welches
Mitglied der Wahlbehörde wußte,
daß der Mann, der stimmte, iiicht der
Mann war, unter dessen Namen er
stimmte. Wie schwierig cö wäre,
alles dies zu beweisen, müsse Jeder,
mann klar sein und außer allem die.
sem müsse noch bewiesen werden, daß
keine kriminelle Absicht vorlag.

Dcr ttntcrfchlttguiig lic

zichtigt.

Harri? A. Schiller, ein Eier- - und
Butterhändlcr aus No. 14 Market
straße. erlangte gestern nachmittag
einen Verhastc-bcseh- l gegen John E
Keating. No. Go4 12. Straße
wohnhast, den er beschuldigt, am
1 l. Tezember vorigen Jahres $52
unrerschlagen zu haben. Keating
war vorübergehend im Geschäft Schil
lers angestellt und soll die Summe
kollektiert, aber nicht abgeliefert ha
ben. Er ist dcr Neffe des Alderman
Manrice Keating von der vierten
Ward.

Es ist nicht zn spät
für Ihre Feri.. Jetzt, nachdem die
geschäftige Sommersaison vorüber ist,
offeriert die D. & C. Linie attraktive
Fahrtm. Eine kurze Ferienreife nach
Mackinac Island um diese Zeit des
Jahres ist sehr beliebt.' Fragen Sie
Ihren Tickct'Agenten wegen Einzel
heiten,. Anz.
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unmittelbar am Tetroit-Jluß- , auf
dem die großen Schisse aus dem
Erie-Se- e in den Huron.See fahren.
Wir kamen an einer alten Markt
halle vorüber. Sie rief in Carl
Schmidt Erinnerungen an den seli

gen Robert Reitzel wach, den geist
vollen Leiter des deutschen Wochen-blatte- s

Der arme Teufel" in Te-troi- t.

mit dem Schmidt innig
war. Teim Reitzel hatte

diese Markthalle einmal in seiner
unnachahmlichen Weise beschrieben.
Und alles lag in der strahlenden mil
den Sonne deÄ Spätsoinmer.Nack
mittags: der saftige Rasen, mit zu
friedenen Picknickern an bequemen
Tischen, die blauen Lagunen, von

rauschenden Bemmen umsäumt, der

glitzernde breite Strom mit seinen

majestätisch dahinzielendcn Damp-
fern dcr freundliche St. Clair-Se- c

mit seinen lustigen Jachten. Ab
und diese Luft! Völlig ungewaschen
und dock, tausendmal würziger als
dic gewaschene Hotel-Lus- t.

Ach ja lifc is worth living in
Detroit!" Bcsondcrs wenn man zu
Besuch kommt und interessante Mcn
schen trifft den vornehmen Mor
gan in Schmidts Stallung nicht zu
vergessen.

Durch eigene Schuld ver-

letzt.

Unbekannter Mann wurde von Stra
ßcncar nidcergefahrcn.

Hatte hinter Car Straßenbahngclelsc
überschreiten wollen.

Wurde von entgegengesetzt fahrendem

Waggon getroffen.

Ein bis zur späten Stunde noch

unidentisizicrter Mann wurde ge

stern abend kurz nach sieben Uhr
schwer. vielleicht lebensgefährlich
verletzt, als er vor dcm Hause No.
121 West Grand Rivcr Avenue von

einer in östlicher Richtung fahrende
Ear der Grand River Avenue-Lini- e

iiicdergcfahren und etliche 50 Fuß
unter dem Fendcr mitgeschleppt
wurde.

Der Verimglückte war von einer
westwärts fahrenden Car abgestiegen
und ohne sich vorher zu überzeugen,
ob Gefahr im Anzüge sei. überschritt
er hinter der Car die Straszenbabn
geleise und wilrde von der oilucy fay-rcnd-

Car mit voller Wucht getros-fp- n

und vor die Geleise aeschleu.

dert. Im St. Marien-Hospita- l wur.
de festgcilellt. da der üterungluc!te
einen Schädelbruch und andere schwe

re Verletzungen erlittm hatte; die

Aerzte hegen keine Hosfnung auf sei-

ne Genesung.

Nicht zn vcmcchscln.

Stehen in keiner Verbindung mit
bankrotter Firma.

Die Merchants Rcaltn Co.. deren

Präsident Frederic C. Collin ist. und
die ihr angegliederte Mcrckants
Construction Co., Präsident C. L.

Piersoii, machen darauf aufmerk-sam- .

daü sie in keinerlei Verbindung
standen mit der Samuel A. Mer
chant Co., gegeil welche das

eingeleitet woiden ist.
wie gestern gemeldet.

Die Merchants Nealty Co.. deren
Bureaus sich in 91 Griswoldstraszc
befinden, betreibt ein allgemeines
Grundcigcntumsgeschäst, ein Bau
dcpartmeiit, Vrsichcrungs und
Subdivisioncngcschäft. Sie gibt sich

jedoch nicht ab mit Subdivisionen
cncherhalb dem SechSmcilen-Krei- s

und hat mehrere der bcdeiltcndsten
Grundcigcntums'Transaktionen in
Dctroit abgeschlossen. Die Merchants
Construction Co. find Bauunternch-mer- ,

Ingenieure und 5lontraktorcn

Abend - HlnterHcrttung
-- eranstaltct

eaicc
ctCiV i64GrIswoldä&WUbi Strasse

Großes Orchester.

vom- -

sind herzlich willkommen.

Eintritt frei.

fükirt. Kelly scheint dem Schnapse
zu sehr zugetan gewesen zu sein,
denn cs wurde festgestellt, das der
Tod durch Alkoholisinus hcrbcige
fiibrt wnrdc.

Bon Bratterciauto nieder-gefahre- n.

James 3!nan liattc nötige Vorsicht
nicht ringehaltell.

James Kan, No. ftZ Vcachstrakc
wohnbaft, boltc sich gestern nachmit
tag cinen ieiiibruch. als cr an Zort
strafe und Trirtcr Avenuc von rincm
Ablieferungsauto der Detroit Brcw
ing Co. niedergefahreu wurde. Cr
war auer über den Zahrdamm ge
laufen, um eine in westlicher Richtung
fahreiide Car dcr ortstraszc-Lini- c

einzuholen und Karte das ankommen
de Auto nicht bemerkt. C? wurde
nach dem städtischen Hosvital über
führt. Tas Auto wurde von Cle
mcns Nicken, No. 400 Tuboisslras)e,
gclcntt.

Die zwei groszcn Tampfer
City vf Tctroit III. und Citq of Cle
vcland III. der T. & C. irinie unter
halten täglichen Verkehr zwischen Te
troit und Vusfalo, abfahrend 3 Uhr

chm., Central Standardzcit. Vc
nutzen Sie den Wasserweg" auf Jh.
rcr Reise nach dcm Osten. Anz,

Schweizer 211 änne r ch o r
Donnerstag, den Z. Oktober 8 Uhr abends in

Tinnet's Hallc, Eöe Rikard und Cathcrinc.

ihnen hat in dcr Inschrift die Be
Zeichnung Ter Stolz der Stadt" be
komme. Wenn's einer dahin ge
bracht hat. dann kann er lachen
nock im Grabe. Was mich an dielen
hübschen Plätzen freilich etwas benn

Nihlgte, wareii kleine, in den Nalen
gesteckte Taseln nüt der lakonischen
Aufschrift ..Pleaze". Was bedeutete
da's? Bedeutete es. daß ich von dem
Nasen wegbleiben sollte, oder war es
eine Einladung, daß ich mich darauf
niederlassen durfte? Uebcrhaupt
sängt jedes amtliche Ersuchen in An-lage- n

und sonstwo in Detroit mit
Plcase" an eine Höflichkeit von

einer Ausgcsuchthcit, die mich auch
wieder angenebm an Berlin crinner
te. In Berlin hat einmal ein Poli
zist jemand verhaftet, indem er sag.
te: Sie gestatten, dak ich toie ver

hafte!" Und diese Straßen durch.
flutet im Gcschäftstcil ein Leben.
das in mächtigen Wogen dahinrollt

etwa wie am Potsdamer Platz
in Berlin. Viele nette Chromos"
wandeln in dcr Woodward Avcnne.
manchmal etwas übertrieben färben- -

froh in der Kleidung. Emc sah ich.

die trug fleischfarbige Ledcrsliesel
mit den üblichen hohen Absätzen,
eben solche Strümpfe, ein weißes

Kleid, einen kanariengelben Seiden
Sweater, ein rotes Barett, da's auf
einem Ohr saß. Verteufelt hübsch

(Brünette), aber geschminkt wie

Karl dcr Große. Und glanzende Ge- -

schäfte in Menge, und elegante Cafe
terias nüt Selbstbedienung. In ei

ncr fand ich (im Majestic.Gebäude)
weißgcdeckte Tifche und ziemlich lieb
liche Mädels, mit eigenartigem wei-

ßen Häubchen, dic das Geschirr ent

fernen. Tas ist eine weise Einrich
iirna. diese Mägdlein, denn sie ma
chen Appetit oder erhöben ihn. Eine
Annehmlichkeit Detroits sind auch

seine eleganten Hotels, mit allein
Komfort der Neuzeit eingerichtet,
wie's in der Hotelsprache heißt. Im
Hotel Tuller aß ich in einein Ro
sen . Raum, ivo ick gewaschene
Luft" atmete, wie die Hotel Leitung
anzeigt. Ich stellte mir darunter
Lust vor, die mit Seife und Wasch-

lappen sorgsam gereinigt, womöglich
noch gekämmt wird. Aber es soll

Lust fein, die durch Wasser geleitet
und dadurch völlig staubfrei ist. Ob
auch das Licht, das den Ranm be

lichtete, gewaschen war, weiß ich

nicht, bofie es aber. Und wahrschein-lic- h

war auch dic Musik des kleinen
Orchesters gewaschen, und dcr Gc

sang der Tänacrin ebenfalls, und
vielleicht sogar das Tanzen des üb- -

j lichcn spindeldürren jungen Tänzer- -

Paares, ohne das man heilte ,n ei-

nem besseren Restaurant iiicht mehr
essen kann. Ja sogar die Rechnung,
die ich bezahlen niußtc. ..battc sich

gewaschen". Es lebe dic Reinlichkeit
auch dann, wenn sie auf die

Spitze getrieben ist.

Ini übrigen ist dic Note, dic im
ösfentlichen Leben Detroits am ver
nehmlichsten anklingt, das Anto
Horn. Denn Detroit ist die Anto
mobilstadt. Sie liefert von allen
Automobilen, dic in Amerika hcrge
stellt wcrdcn.nicht weniger als 68
Prozent. 'Ans Detroit stammen die
berühmtesten Maschinen, wie Packard,
Hudson, Chalmers, Cadillac vor

Freunde und Gönner deß Vereins

und baben mehrcrc dcr grokZlcil Bail
tcn in Tctroit errichtet.

Tic beiden Firmcn beschäftigen
über Personen, sind seit vier
Jahren im Weschäst und wohlbe-

kannt.

Concordia licranstaltck

Schlachtsest.

Am konlineiiden Sonntag, den
achten Oktober, veranstaltet dcr $e

sangvcrein Concordia in seiner Halle
sein jährliches Schlachtfest und soll

mit dcr Fütterung um sieben Ubr be

gönnen werden. Die Concordia hat
sür das ..Fest" den besten Schlächter
und Wurstmacher gewonnen und es
wird deohalb ein ganz vorzügliches

Tchwcii'.ernes" geben und selbstver-stündlic- h

auch das dazu nötige und
übliche Zubehör" in Speis und
Trank. (5s ist also nur nötig, das;
die Käste zum Schlachtfest ihren be-

ste Appetit und die srohcste iaunc
initbringen. iuir alles andere wird
dic Concordia sorgen.

Verdorben gestorben.

Tcr Leichnam dcs Oö Iahrc allen
Negers Hugh Äellq, aus Windsor,
wurde gestern iiachmit:ag in dem

Schuppen hinter dcm Hause No. l(iG
Ost'Adams-Avcnu- e ausgefundcn und
auf Veranlassung des Coroners Bur
gch nach dcr Countyniorgue über


